










MOBILITÄTSATLAS 2019 45

ger Mobilität, mit Zielen und einem Maßnahmenkatalog: 
den Verkehr von der Straße auf die Schiene zu verlagern, das 
Verursacherprinzip anzuwenden (Nutzende zahlen für ihre 
Umweltschäden) und die Elektromobilität zu fördern. Um-
gesetzt ist davon bisher wenig, der Druck zu handeln jedoch 
hoch. Ein Drittel aller EU-Klimagase entsteht beim Trans-
port, mehr als in allen anderen Wirtschaftsbereichen. Wie 
in Deutschland ist auch in der EU der Verkehrssektor der ein-
zige, in dem die Emissionen seit 1990 nicht gesunken sind.

Was die EU-Kommission verkehrspolitisch durchsetzen 
will, müssen das Europaparlament und alle Mitgliedstaaten 
im zuständigen EU-Ministerrat genehmigen. Die Verkehrs-
politik der EU-Kommission entsteht in der Generaldirek-
tion Mobilität und Verkehr (DG Move); Generaldirektionen 
entsprechen in etwa den nationalen Ministerien. DG Move 
entwickelt die Kommissionsstrategien und kontrolliert die 
Umsetzung. Die Generaldirektionen Umwelt (DG Environ-
ment) und Klimaschutz (DG Climate) sind für die Vorgaben 
von niedrigeren Emissionen zuständig. In ihren Aufgaben-
bereich fallen die CO

2-Regulierung für neue Pkw und Lkw, 
Abgasnormen sowie Lärmgrenzwerte von Fahrzeugen. Die 
EU regelt auch Mindestsätze für die Besteuerung von Kraft-
stoffen und legt Kriterien für die Erhebung von Gebühren 
für die Straßenbenutzung fest. Beides sind wichtige Steue-
rungselemente für einen nachhaltigen Verkehr.

Die Europäische Union will mit ihrem Progamm „Con-
necting Europe“ die Verkehrs-, Energie- und Digitalinfra-
strukturen besser verzahnen, um die Dekarbonisierung 
und die Digitalisierung der EU-Wirtschaft schneller vor-
anzubringen. Für den Haushalt 2014–2020 wurden dafür 
rund 30 Milliarden Euro beschlossen, für 2021–2027 hat die 
EU-Kommission eine Aufstockung auf 42 Milliarden Euro 
vorgeschlagen. Die Vergabe der Mittel konzentriert sich 
auf ein Kernnetz von neun großen Achsen, auf denen die 
EU Wachstum und Beschäftigung fördert. Einige Fachleute 
bemängeln die Fokussierung auf Großprojekte, die verhin-
dert, dass auch kleine Lücken im Netz geschlossen werden. 
Im Vergleich zur chinesischen Belt and Road Initiative (BRI, 
„Neue Seidenstraßen“) sind die Dimensionen in der EU für 
ein transeuropäisches Verkehrs- und Transportnetz gera-

dezu bescheiden. Die Neuen Seidenstraßen sind das größte 
Infrastrukturprojekt aller Zeiten. Es sind Handelsrouten zu 
Lande und zu Wasser, die das Reich der Mitte mit Europa 
und Afrika verbinden. Neben Land- und Wasserstrecken 
wird eine Energie- und Digitalinfrastruktur („Digitale Sei-
denstraße“) aufgebaut.

Die EU und die Mitgliedstaaten stehen der Belt and Road 
Initiative und den chinesischen Investitionen unterschied-
lich gegenüber. Einerseits könnten sich wirtschaftliche 
Chancen daraus ergeben, etwa an zentralen Logistikknoten 
wie dem Duisburger Hafen, wo eine Eisenbahnverbindung 
aus China endet. Andererseits werden der Volksrepublik 
nationalistische Industriepolitik, mangelnde Kooperations-
bereitschaft und marktverzerrende Subventionen vorge-
worfen.

Weil China mit der BRI weitgehende geostrategische In-
teressen realisiert und seinen politischen Einfl uss in Europa 
ausbauen möchte, sind die Vernetzung in Europa und die 
gemeinsamen Infrastrukturprojekte umso wichtiger. Mit 
den „Neuen Seidenstraßen“ entsteht vor unseren Augen 
eine neue, ostasiatisch defi nierte Welt. Mobilitätstechnolo-
gien markieren eine neue Epoche – wie seinerzeit die Segel-
schiffe der Entdecker und Eroberer aus Europa.  

Strukturwandel und Nachholbedarf im Ex-Ostblock 
haben den Energiebedarf der EU 

zugunsten von Straßen- und Luftverkehr verändert

Dutzende Güterzüge pro Woche rollen 
schwer beladen von China nach Europa. 

Auf dem Rückweg sind sie oft halbleer
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DIE FALSCHEN SIEGER 
Energieverbrauch der Verkehrsträger in den 28 heutigen EU-Ländern, 
Veränderung von 1990 bis 2016, in Prozent

 wichtige Städte
 wichtige Häfen

 Bahnstrecken vorhanden
 Bahnstrecken im Bau, geplant

 Schifffahrtsrouten

 15 EU-Mitglieder bis 1995  13 Erweiterungsländer ab 2004
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ZWEI POLE DER WELTWIRTSCHAFT 
„Neue Seidenstraßen“ von China 
in die EU, vorhandenes und 
geplantes Schienennetz, 
wichtige Schiffsrouten
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ES FLIEGT WAS IN DER LUFT

D er US-amerikanische Flugzeughersteller Boeing ent-
wickelt das „Passenger Air Vehicle“ mit acht Propel-
lern und vier Tragflächen. Daimler beteiligt sich an 

der Firma Volocopter, die sich als deutscher Flugtaxi-Pionier 
sieht. Das Flugtaxi des Start-ups Lilium aus München soll bis 
2025 in Großstädten einsatzbereit sein. Der europäische 
Flugzeughersteller Airbus setzt auf den „CityAirbus“. Er soll 
Platz für vier Reisende haben und wird im bayerischen In-
golstadt getestet, das zur Forschungsinitiative „Urban Air 
Mobility“ gehört. Die Initiative ist Teil eines europäischen 
Städtenetzwerks, das unter anderem Flugtaxis und den Ma-
terialtransport per Drohne testen will.

Flugtaxen fliegen elektrisch, sind aber nicht unbedingt 
nachhaltig. Einer Studie der Universität Michigan zufol-
ge verursachen sie wegen des energieaufwendigen Starts 
auf Strecken unter 35 Kilometern mehr Treibhausgase als 
Autos mit konventionellen Diesel- oder Benzinmotoren. 
Für die Berechnungen gingen die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler vom aktuellen Energiemix in den USA 
aus, der zu rund 60 Prozent auf Kohle und Erdgas basiert. In 
Deutschland liegt der Anteil dieser Energieträger bei unter 
50 Prozent. Die Ökobilanz würde also hierzulande etwas 
besser ausfallen.

Beim Einsatz von autonom fliegenden elektrischen 
Drohnen für den Transport von Frachten gibt es erhebliche 
Sicherheitsbedenken. Drohnen sind zu klein, um über Ra-
dar erfasst zu werden. Die Deutsche Flugsicherung arbeitet 
mit der Telekom an Lösungen für einen sicheren Betrieb. 
Mit der gerade eingeführten 5G-Technologie soll es mög-
lich sein, Drohnen zu orten.

In der isländischen Hauptstadt Reykjavík verschickt ein 
Onlinehändler bereits Pakete per Drohnen und vermeidet 
so Fahrten mit dem Lieferwagen. In Deutschland testen Pa-
ketdienste ebenfalls diesen Weg. Wegen der Vielzahl ihrer 
Lieferungen ist es unwahrscheinlich, dass Drohnen im Re-
gelbetrieb zum Einsatz kommen. Sie sind eher für Transpor-
te an entlegene Orte oder für spezielle Waren wie Medika-
mente geeignet.

In Deutschland sind bereits fast 500.000 Drohnen im 
Einsatz, überwiegend zu privaten Zwecken. 19.000 wer-
den kommerziell genutzt, nur etwa fünf Prozent davon 
für Transporte. Der Autozulieferer ZF Friedrichshafen 
etwa bringt mit Drohnen Ersatzteile aus einem Lager in 
die Werkstätten. Firmen nutzen Drohnen vor allem für 
Vermessungen und Inspektionen, etwa von Windkraftan-
lagen.

Der Erfolg von Drohnen wird davon abhängen, ob 
die Gesellschaft sie akzeptiert. Drohnen sind bisher als  
(teil-)autonome Waffensysteme gefürchtet und werden 
als Ausspähinstrumente missbraucht. Ein von der Euro-
päischen Kommission im Juni 2019 vorgestellter Rechts-
rahmen soll in erster Linie den sicheren Betrieb von un-
bemannten Fluggeräten gewährleisten. Verlangt werden 
zudem ein umweltfreundlicher Betrieb, Lärmschutz und 
die Wahrung von Privatsphäre. Wie bei anderen neuen 
Fahrzeugen und Verkehrssystemen gilt auch bei Drohnen, 
dass ihr ökologischer und sozialer Mehrwert keine Selbst-
verständlichkeit ist. Dafür braucht es einen entsprechend 
orientierten Regelrahmen. Für schnelle Transporte und 
eine Entlastung der Straßen soll auch das System Hyper-
loop sorgen. Es funktioniert wie eine gigantische Rohrpost. 
Menschen oder Waren schießen in einer Kapsel über eine 

PROJEKTE

Ein Hyperloop-Rundkurs für Deutschland statt 
eines EU-weiten Netzes? Technisch sind die Pläne 
weiter gediehen als politisch und wirtschaftlich

Mit dem Flugtaxi zum Arbeitsplatz?  
Güter und Menschen, die in Röhren  
durch die Republik rasen? Räder, die  
selbstständig zu ihren Zielen rollen?  
Viele Technologien erscheinen heute  
noch utopisch und werden es vielleicht 
bleiben. Andere, etwa Drohnen  
für die Paketlieferung, befinden sich  
bereits im kommerziellen Einsatz.

DEUTSCHLAND IN 142 MINUTEN
Idee für den Verlauf einer Hyperloop-Trasse durch Deutschland, 2017
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lange Strecke durch eine große Röhre. Weil in den Röhren 
ein Teilvakuum herrscht, sind theoretisch sehr hohe Ge-
schwindigkeiten möglich. Betrieben wird der Hyperloop 
mit Solarenergie. Die erste Strecke für den kommerziellen 
Betrieb soll Abu Dhabi und Dubai verbinden.

Der Hamburger Hafen will das System testen und Con-
tainer mit bis zu 1.200 Kilometern in der Stunde durch eine 
Röhre schicken. Der Hafen verspricht sich davon, sie effizi-
enter umschlagen zu können und den Verkehr zu entlas-
ten. Kritikerinnen und Kritiker bezweifeln allerdings, dass 
das technisch machbar ist. Sie bemängeln, dass der Hy-
perloop nicht in bestehende Verkehrssysteme eingebettet 
werden kann. Sollte der Hyperloop wie in den Plänen vor-
gesehen realisiert werden, wäre er sehr energieeffizient. 
Die Kapsel soll mit Batterien ausgestattet werden, die sich 
beim Bremsen aufladen. Durch eine Kombination verschie-
dener Formen der Energieerzeugung wollen die Betreiber-
firmen Strom erzeugen, der ins Netz eingespeist werden 
kann.

Den Anstoß für die Entwicklung des Hyperloops hat Elon 
Musk gegeben, der Gründer des E-Autoherstellers Tesla. Er 
hat auch die Firma SpaceX ins Leben gerufen, deren mehr-
fach einsetzbare Raketen die Raumfahrt erheblich billiger 
machen können. Lieferdrohnen, Flugtaxen, Röhren und 
Raketen – was gestern unmöglich schien, ist heute tech-

nisch machbar. Aber inwiefern helfen uns solche Projekte, 
Mobilität sicherer, ökologisch und sozial nachhaltig zu or-
ganisieren? Leisten sie einen Beitrag zur Dekarbonisierung 
des Güterverkehrs? Sinkt so die Lärmbelastung durch Ver-
kehr? Diese Probleme gilt es zu erforschen und gesellschaft-
lich zu diskutieren.   

Eine von vielen Bedingungen: Nur wenn Flüge 
ohne Sichtkontakt erlaubt sind, bieten sich 

Drohnen für den regulären Gütertransport an 

Ein Fahrrad, das fahrerlos zur Kundschaft 
oder in die Werkstatt kommen kann, stößt bei 

E-Bike-Verleihern auf großes Interesse

AUTONOME FAHRRÄDER
Prototyp eines selbststeuernden Zweirades, China, 2019

SELTENE TRANSPORTE 
Umfrage unter kommerziellen Drohnennutzern in Deutschland 
nach dem Zweck des Einsatzes, in Prozent, 
Mehrfachnennungen möglich, 2018
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AUTORINNEN UND AUTOREN, 
QUELLEN VON DATEN, KARTEN 
UND GRAFIKEN
Alle Internetquellen wurden zuletzt im 
Oktober 2019 abgerufen. Der Mobilitätsatlas ist 
im PDF-Format unter den Download-Adressen 
herunterzuladen, die im Impressum aufgeführt 
sind. Im PDF sind alle Links anklickbar.
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Größter Nutznießer umweltschädlicher Subventionen ist der Flugverkehr. Dabei 
verursacht er pro Personenkilometer die höchsten Folgekosten des Klimawandels.
aus: FALSCHE ABRECHNUNG – ZAHLEN SOLLEN DIE ANDEREN, Seite 31

Unter Lärm und Schadstoffen leiden insbesondere Menschen, die aufgrund 
ihres geringen Einkommens oder ihres Alters an verkehrsreichen Straßen leben.
aus: ATEMLOS IN DER STADT, Seite 29

Die Industrie lenkt ihre Forschungsgelder stärker in Richtung automatisiertes 
Fahren und batterieelektrische Fahrzeuge, die sich gut verkaufen und die 
klimapolitischen Vorgaben erfüllen sollen.
aus: UMBAU EINER SCHLÜSSELBRANCHE, Seite 16

Damit die Menschen ein vielfältiges Mobilitätsangebot annehmen, müssen sie 
so viel wie möglich darüber erfahren, was es bietet und wie man es nutzen kann.
aus: AUF DIE SANFTE TOUR, Seite 14
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